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mit Thor , dem Donnergott , in Beziehung gebracht , ſondern es ſoll hier

auch ſchon ein Tempel des Jupiter , der Jund und der Minerva

geſtanden haben , an welchen man noch Erinnerungen in der alten Kirche

des Ortes finden wollte . Sehenswerth iſt ſeine ſchöne neue gothiſche

Kirche . — Cranenburg war das merkwürdige Honorar , welches Kur⸗

fürſt Friedrich Wilhelm 1675 dem br . Arnold Fey wegen einer

glücklich an ihm vollzogenen Kur auf Lebenszeit ſchenkte .

XXV .

Die Ueberſchwemmungen des Rheines . — Johanna Sebus und

ihr Denkmal .

( Brienen . — Griethauſen . — Rindern . — Schenkenſchanz . )

Eine furchtbare Merkwürdigkeit bilden am Niederrhein die Ueber⸗

ſchwemmungen des zürnenden Stromes , wenn ſeine gewaltigen Waſſer⸗

und Eismaſſen verheerend einherſtürmen ; eine vortheilhafte aber , wenn er

väterlich aus ſeinem Bette tritt und ſeine Wogen ohne Zerſtörung das flache
Land überfluthen und befruchten . Die gewöhnlichen jährlichen Ueber⸗

ſchwemmungen des Rheines üben auf den Wohlſtand ſeiner Uferbewohner

großen Einfluß und wirken namentlich auf die Viehweiden ſo günſtig , daß

ihr Graswuchs den Kühen über den Bauch reicht und man unter dieſen
Stücke findet , die 20 Maas Milch geben und 600 — 1000 Pfund ſchwer

werden , wie denn Ochſen von 1500 —2000 Pfund hier keine Seltenheit

ſind . Dagegen haben die verheerenden Ueberſchwuemmungen und Eis⸗

gänge des Stromes am Niederrhein auch ſchon große Verwüſtungen ange⸗

richtet , viele Familien an den Bettelſtab gebracht und die Landſchaft ſelbſt

nicht minder verändert , als das Bett des Fluſſes , von deſſen wunderlichen
Launen im Verlaufe meiner Schilderung bereits öfter die Rede war . Wohl

hatte man ſich ſchon in den älteſten Zeiten bemüht , den gewaltigen Sohn

der Alpen durch Dämme im Zaum zu halten , und ſchon die älteſten Be⸗

herrſcher des Niederrheins hatten eigene Beamten eingeſetzt , welche , mit

der Aufſicht über die Waſſerbauten betraut , Deichgrafen genannt wur⸗

den ; er zerriß jedoch nur zu oft die Feſſeln , welche Menſchenhand ihm an⸗

gelegt hatte , und brachte Tod und Verderben über die Gefilde und Wohn⸗

ſtätten , welche ſeine Ufer belebten .
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Verſchiedener großen Waſſerfluthen zwiſchen 1344 —1397 mit unſäg⸗
lichem Fammer und Schaden gedenkt ſchon die „ Limburger Chronik “ und

zwar der älteſten von 1344 , die , weil es zu der Zeit nicht ſehr geregnet
oder Waſſer gefallen , von wunderlicher Gottes Gewalt kam , und einer
anderen ( 1373 ) , welche , durch einen großen Schnee verurſacht , fünf Tage
und Nächte währte , ſo daß große Betrübniß unter den Leuten war und

ſelbſt das Gevögel in den Häuſern , Hahn und Hühnern , betrüblicher ſangen .
Die furchtbare Ueberſchwemmung von 1497 , bei welcher nach einem

feuchten und warmen Winter in Holland

„ Verdronken wol 28 Kerſpels Kerken, “

ſchildert die ( S . 51 ) erwähnte Chronik von R. Kerkhörde . Nachdem
das eleviſche Land 1663 durch eine dreimalige große Waſſersnoth gelitten
und 1711 die Gewalt des Rheinſtromes zu Griethauſen ein Thor und
einen Theil der Stadtmauer , ſowie eine ſteinerne Windmühle ſammt dem

Müllerhauſe und anderen Gebäuden fortgeriſſen hatte , zerbrachen ſeine em⸗
pörten Fluthen 1740 alle Dämme und überſchwemmten die ganze Gegend
von Cleve , deſſen Unterſtadt ſie unter Waſſer ſetzten und deſſen Kanal ſie
den Todesſtoß gaben . — Noch merkwürdiger war die Doppelfluth des
Sommers 1758 , wo ſich der Rhein nach einem kurzen kalten Winter und
ſchönem trockenen Frühjahr vom 23. bis 31. Juli 28 Fuß über ſeine ge⸗
wöhnliche Höhe erhob und nach einem Erdbeben , welches man am ganzen
Niederrhein ziemlich ſtark empfand und bei welchem die Spitze des Veſuv
einſank , vom 11 . bis 19. Auguſt noch einmal faſt zu der nämlichen Größe
anwuchs . Millionen betrug der Schaden , den dieſe Ueberſchwemmung au⸗
gerichtet hatte , die , ſtatt den Aeckern und Weiden die gewöhnliche vortheil⸗
hafte Fettigkeit und Feuchtigkeit zuzuführen , alle Felder verſandete und das
Gras ſogar in den Wurzeln verdarb . Das Schrecklichſte dabei aber war ,
wie mein Gewährsmann Beck nach Engel u. A. erzählt , daß das Waſſer
damals ein „wirkliches Gift “ mit ſich führte , alle Thiere ſeinen Genuß
verabſcheuten und die Fiſche , wie im Flachswaſſer , davon ſtarben , beſonders
die Hechte , die man zu Tauſenden todt auf dem Waſſer treiben oder aus⸗
geworfen ſah .

Einer der furchtbarſten Eisgänge dagegen hatte am 27. und 28. Febr .
1784 ſtatt , durch welchen Mühlheim a. Rh. allein 180 Häuſer verlor ,

im Cleviſchen aber gegen 90 Bann - und Sommerdeiche durchbrochen und
150 Wohnungen fortgeriſſen wurden , der Vernichtung der Felder und des
Viehes gar nicht zu gedenken . Ein wahrer Wohlthäter für die Ueber⸗

ſchwemmten war damals beſonders König Friedrich II . , der den Schaden
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abſchätzen und aus ſeiner Privatkaſſe vergüten ließ , und das durch ſeine

Wohlthätigkeit ebenſo , wie durch ſeine Wohlhabenheit , ausgezeichnete Berger⸗

land , deſſen Bewohner die Noth der Unglücklichen mit Geld , Kleidungs⸗

ſtücken und Lebensmitteln linderten . — Auch 1795 , 1798 , 1803 und 1805

hatten große Ueberſchwemmungen ſtatt ; weiterhin bekannt im Andenken der

Menſchen aber erhielt ſich die ſchreckliche Waſſerfluth , welche die Bewohner

des Niederrheins im Winter 1809 heimſuchte , da die Heldin dieſer un⸗

glücklichen Tage , Johanna Sebus , jene „ Woltemade in ihrem Geſchlechte “,

durch das Steinmonument eines großen Kaiſers und das Tondenkmal eines

großen Dichters gefeiert wurde , würdig der edlen That , durch welche das

hochherzige Mädchen ſich ſelbſt einen Denkſtein für die Ewigkeit ſetzte .

In einem kleinen Hauſe bei Brienen , ſüdweſtlich von der Spoy⸗

ſchleuße , wohnte nach Velſen zu jener Zeit die arme alte Wittwe Kath .

Sebus mit einer dürftigen Taglöhnerfamilie und ihren ſechs Kindern .

Unter dieſen war die 17jährige Johanna das fünfte und die Pflegerin

der faſt kindiſchen Mutter , deren ganze Beſchäftigung darin beſtand , mit

einer jungen Ziege zu ſpielen , welche ſie ſelbſt aufgezogen hatte . Am

13. Januar 1809 wurden die Bewohner des Dorfes Brienen , das , wie

kaum ein anderes mehr , die Ueberſchwemmungen des Rheines ſtets in der

furchtbarſten Weiſe empfand , plötzlich durch Nothſchüſſe und Sturmgeläute

aus dem Schlummer aufgeſchreckt . Der Damm im Cleverham hatte

einen Durchbruch erlitten und die Eis - und Waſſermaſſen wälzten ſich nun

heran , drohend , das unglückliche Dorf unter ihrer Wucht zu begraben .

Johanna ſprang vom Lager , ſchwang , die Gefahr erkennend , nur halb

angekleidet , ihre alte Mutter , die in ihrem kindiſchen Weſen das nahe Ver⸗

derben nicht begriff und ſich von ihrer Ziege nicht trennen wollte , gewaltſam

auf den Rücken und wadete mit dieſer theuren Bürde an Hecken und Zäunen

fort durch die Fluth , welche drohend ihren Pfad umbrauſte . Kaum hatte

ſie ihre Mutter , die nur nach ihrer Ziege jammerte , auf einem Damme in

Sicherheit gebracht , als ſie den Hülferuf der Hausgenoſſin vernahm , welche

bei ihren drei kleinen Kindern , die ſie allein nicht zu retten vermochte ,

zurückgeblieben war . Raſch ſtürmt das heldenmüthige Mädchen fort und

kämpft ſich durch die Wogen zu der Bedrängten . Schon hat ſie, eines der

Kinder auf dem Arme und ein anderes an der Hand , den Rückweg ange⸗

treten , da überwältigt die Wucht der Waſſermaſſen ihre Kraft . Statt des

Dammes ſelbſt erreicht ſie nur einen nahe liegenden Sandhügel , wohin ſich

auch die Hausgenoſſin mit dem dritten Kinde flüchtet . Wenige Augenblicke —

und das Heldenmädchen war ſammt ihren Schützlingen die Beute des
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Todes . Der Sandhügel zerſtob durch die Macht der Eisſchollen und fünf
Menſchenleben wurden in den Wellen begraben , aus denen Johannas Un⸗
ſterblichkeit , gleich der ſtrahlenden Meeresgöttin , emporſtieg , während
ihre irdiſche Hülle , die nebſt der Leiche eines jener Kinder in der Nähe
von Gnadenthal aufgefunden wurde , ein nun längſt nicht mehr bekanntes
Grab auf dem Todtenhof zu Rindern umſchließt .

Beck erzählt die traurige Begebenheit nach Niemeyer etwas anders
alſo : „ Auf einem kleinen Hügel hofften ſich acht Menſchen vor den unauf⸗
haltſam wachſenden Fluthen zu retten . Aber auch ihnen drohte mit jeder
Stunde gewiſſer der Tod , ohne daß Jemand zu helfen vermochte . Da er⸗
greift ein Bauernmädchen von ſiebzehn Jahren zuerſt ihre Mutter , ladet
ſie auf ihre Schultern und bringt die theure Laſt durch die Fluth in Sicher⸗
heit . Dann kehrt ſie zurück , auch Andere zu retten , und es gelingt . Sie
kehrt zum zweiten Male um und es gelingt wieder . Immer kleiner wird
durch die ſteigenden Wellen der Hügel . Man beſchwört ſie , ihres eigenen
Lebens eingedenk zu ſein . Laßt mich , ruft ſie , ſeht Ihr nicht eine Mutter
mit zwei Kindern ? Sie wagt den Gang , erreicht mühſam den Hügel ,
ſtreckt die Hände nach der Verzweifelnden aus — da verſchlingt die Un⸗
glücklichen , die ſie retten will , und ſie ſelbſt eine heranſtürzende Welle . “

Außer Brienen , das nebſt Kirche und Pfarrhaus zerſtört wurde ,
gingen noch einige andere Dörfer und unzählige Bauernhäuſer und Scheunen
durch dieſe Ueberſchwemmung zu Grunde ; Hab und Gut von Tauſenden
wurden verſchlungen und mehrere Hunderte von Menſchen fanden ihr Grab
in den Wellen des empörten Stromes . — Johannas Heldenthat feierte
Goethe , der übrigens auch den Hergang der Sache etwas anders aufge⸗
faßt zu haben ſcheint , als ihn die öffentlichen Blätter und namentlich die
Nationalzeitung erzählten , auf Veranlaſſung des edlen Unterpräfekten
v. Keverberg , der ſich in jener Zeit der Noth höchſt edel zeigte , in dem
bekannten Gedichte , welches Zelter in Muſik geſetzt hat , und , neben andren
Dichtern in Balladen und Liedern , R. Benedix auch in einem Trauer⸗
ſpiel . — Das Steindenkmal aber , welches Kaiſer Napoleon J. 1811 auf
einem künſtlich aufgeworfenen Hügel an der Stelle , wo das heldenmüthige
Mädchen den Tod fand , errichten ließ , bewahrt in einer allegoriſchen Dar⸗
ſtellung und einfachen Inſchrift der Nachwelt die Kunde von Johannas
edler That . Aus bläulichem Hartſtein mit Marmoreinſätzen gefertigt , er —
hebt ſich dieſes Monument bei einer Breite von 4 Fuß und 2 Zoll und
einer Dicke von 2 Fuß und 3 Zoll nebſt dem Sockel zu 8 Fuß und 4Zoll
Höhe und endigt am Kopfe mit einer Rundung . An ſeiner Vorderſeite
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ſtellt eine weiße Marmorplatte oben in erhabener Arbeit eine ſturmbewegte

Flutb dar , auf welcher , von einem Sternenkranz umſchlungen , eine Roſe

treibt , die , wie Velſen richtig bemerkt , nur zu groß iſt und beſſer eine ge⸗

brochene Roſenknospe wäre ; darunter aber lieſt man folgende Inſchrift :

Jeanne Sebus , jeune ſille de 17 ans , après avoir sauvé sa méère

infirme des eàux du Rhin débordé l ' an 1809 , se précipita de nouveau

dans le fleuve , pour arracher à la mort une meére et ses enfans , elle

y périt . Ce monument a Eté élevé à sa mémoire l ' an 1811 .

GCohanna Sebus , ein junges Mädchen von 17 Jahren , ſtürzte ,

nachdem ſie ihre altersſchwache Mutter aus den Wellen des 1809 überge⸗

tretenen Rheines gerettet hatte , ſich von Neuem in die Fluth , um dem

Tod eine Mutter und ihre Kinder zu entreißen , und fand darin ihren

Untergang . Dieſes Denkmal wurde zu ihrer Erinnerung errichtet 1811. )

Ein halbmondförmiger Ruheſitz umzieht das Monument von der Rück⸗

ſeite ; Baum⸗ und Strauchwerk beſchattet und ein Zaun mit einer Thüre

umzieht den Hügel , der es trägt und mit ſeiner freien Ausſicht die Weihe

und Aumuth dieſer ehrwürdigen Stätte einer heiligen Erinnerung er⸗

höht . — Aber auch die Mutter einer ſo ausgezeichneten Tochter blieb nicht

unbedacht . In der Nähe des Denkmals wurde für ſie gleichzeitig ein Haus

erbaut , deſſen Vollendung ſie freilich nicht erlebte , das aber ihren Kindern

zu gut kam und zuletzt von Reinhard Sebus , einem armen Taglöhner ,

bewohnt wurde . Uebrigens ehrte ihr Andenken auch eine Inſchrift über

dem Eingang des Hauſes , welche beſagt , daß daſſelbe unter dem großen

Napoleon , neben dem traurigen Denkmal ihrer Tochter , für die Wittwe

Sebus erbaut wurde , und lautet :

Haec viduae Sebus prope gnatae triste trophaeum

Sub magno struitur Napoleone domus .

MDCCCXI .

Comite Montalivet , ministro rerum internarum . Barone Ladoucette ,

provinciae Ruranae praekeeto . E. N. Gruat , subpraefecto Clivensi inter -

imist . J. J. Wasseind , Griethausensis communit . praeposito .

Das Amt der alten Deichgrafen verwalten jetzt die ſ. g. Deich⸗

ſchauen und es werden fortwährend bedeutende Summen verwendet , um

die Niederungen des Rheines bei Hochwaſſer zu ſchirmen , wie z. B. auf den

großen Querdeich der Deichſchauen Düffelt , Zifflich , Rindern , Cranenburg

und Millingen , welcher 1855 nahe an der niederländiſchen Gränze gebaut

wurde .
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